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Ernest Rutherford war ein britischer Physiker. Er gilt als einer der bedeutendsten Experimentalphysiker. Rutherford erkannte 1897, dass die ionisierende Strahlung von Uran aus mehreren Teilchenarten besteht. 1902 stellte er die Hypothese auf, dass chemische Elemente durch radioaktiven Zerfall in Elemente mit niedrigerer Ordnungszahl übergehen. Er unterschied 1903 die Radioaktivität in Alphastrahlung, Betastrahlung und Gammastrahlung nach ihrem zunehmenden Durchdringungsvermögen und führte den Begriff der Halbwertszeit ein. Diese Arbeit wurde 1908 mit dem Nobelpreis für Chemie ausgezeichnet.




Über das Buch:


Das Verständnis des Aufbaus der Atome und der Atomkerne ist entscheidend, um die Welt verstehen. Mit einem besseren Verständnis der Kräfte in den Kernen und wie sie aufeinander wirken, können Forscher neue Technologien entwickeln, die uns helfen, unser Leben zu verbessern. Es kann uns beispielsweise ermöglichen, energiereichere Energiequellen als heutige fossil betriebene Kraftwerke herzustellen oder effizientere Wege finden, unsere Ressourcen im Alltag besser nutzen. Rutherford war einer der Ersten, der die Grundlagen der Kernphysik erforschte und dazu beitrug, das Verständnis für den Aufbau der Atome zu stärken.




DIE NATÜRLICHE UND KÜNSTLICHE ZERSETZUNG DER ELEMENTE


Von


Professor Sir ERNEST RUTHERFORD, Kt., D. Sc., LL. D., Ph. D., D. Phys., F. R. S.


Es ist nicht meine Absicht, in diesem Aufsatz den natürlichen Zerfall der Radioelemente oder die Methoden zur künstlichen Zersetzung bestimmter leichter Elemente im Detail zu beschreiben. Ich gehe davon aus, dass Sie alle eine allgemeine Kenntnis der Ergebnisse dieser Untersuchungen haben, aber ich werde mich auf eine Betrachtung der Auswirkungen dieser Ergebnisse auf unser Wissen über die Struktur der Atomkerne beschränken.


Man ist sich heute darüber einig, dass die Atome aller Elemente eine ähnliche elektrische Struktur haben, die aus einem zentralen positiv geladenen Kern besteht, der in einem gewissen Abstand von der entsprechenden Anzahl von Elektronen umgeben ist. Aus der Untersuchung der Streuung von α-Teilchen an den Atomen der Materie und aus den klassischen Forschungen von Moseley über Röntgenspektren wissen wir, dass die resultierende positive Ladung des Kerns eines jeden Atoms, ausgedrückt in der Grundeinheit der elektronischen Ladung, numerisch durch die Atom- oder Ordnungszahl des Elements angegeben wird, wobei fehlende Elemente entsprechend berücksichtigt werden. Wir wissen, dass bis auf wenige Ausnahmen alle Kernladungen, von 1 für das leichteste Atom, Wasserstoff, bis 92 für das schwerste Element, Uran, durch die in der Erde vorkommenden Elemente repräsentiert werden. Die Kernladung eines Elements steuert die Anzahl und Verteilung der äußeren Elektronen, so dass die Eigenschaften eines Atoms durch eine ganze Zahl definiert werden, die seine Kernladung darstellt, und nur in geringem Maße von der Masse oder dem Atomgewicht des Atoms beeinflusst werden.


Dieser winzige, aber massive Kern ist in gewissem Sinne eine Welt für sich, die von den gewöhnlichen physikalischen und chemischen Kräften, die uns zur Verfügung stehen, wenig oder gar nicht beeinflusst wird. In vielerlei Hinsicht ist das Problem der Kernstruktur viel schwieriger als das entsprechende Problem der Anordnung und Bewegung der planetarischen Elektronen, wo wir über eine Fülle von verfügbaren Informationen, sowohl physikalischer als auch chemischer Art, verfügen, um die Angemessenheit unserer Theorien zu prüfen. Über den Atomkern sind nur wenige Fakten bekannt, und die Angriffsmethoden, die Licht auf seine Struktur werfen sollen, sind begrenzt.


Es ist sinnvoll, zwischen den Eigenschaften zu unterscheiden, die dem Kern und den Planetenelektronen zugeschrieben werden. Die Bewegungen der Außenelektronen sind für die Röntgen- und optischen Spektren der Elemente verantwortlich und ihre Konfiguration für die gewöhnlichen physikalischen und chemischen Eigenschaften des Elements. Dagegen sind die Phänomene der Radioaktivität und alle Eigenschaften, die von der Masse des Atoms abhängen, eindeutig dem Kern zuzuordnen. Aus dem Studium der radioaktiven Umwandlungen wissen wir, dass der Kern eines schweren Atoms nicht nur positiv geladene Körper, sondern auch negative Elektronen enthält, so dass die Kernladung der Überschuss der positiven Ladung über die negative ist. In den letzten Jahren ist die allgemeine Vorstellung entstanden, dass es zwei bestimmte Grundeinheiten gibt, die mit dem Aufbau komplexer Kerne zu tun haben, nämlich das leichte negative Elektron und der relativ massive Wasserstoffkern, von dem man annimmt, dass er dem positiven Elektron entspricht.
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